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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter für Trans-
port und Lagerung von Gütern mit einem Behälterboden
und zumindest zwei übereinander klappbaren Seiten-
wänden gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Leere Behälter oder Kästen mit fest ausgebil-
deten Seitenwänden nehmen viel Stauraum ein. Daher
sind Behälter bekannt, die klappbare Seitenwände auf-
weisen, um das Leertransportvolumen entsprechend zu
verkleinern.
[0003] Derartige Klappbehäiter weisen zumeist einen
Behälterboden mit rechteckförmigem Grundriss auf, an
dessen Rändern die klappbaren Seitenwände mittels
Scharnieren angelenkt sind.
[0004] In aufgeklappter Stellung der Seitenwände er-
folgt ein Rastverbund der Seitenwände untereinander,
wobei üblicherweise entsprechende Rastriegel an einem
Paar gegenüberliegend angeordneter Seitenwände hin-
ter entsprechenden Rasthaken am anderen Paar der ge-
genüberliegend angeordneten Seitenwände eingreifen.
[0005] Bei vielen Behältern sind die Seitenwände hö-
her als die halbe Breite des Behälterbodens ausgebildet,
so dass es, wenn zwei gegenüberliegend angeordnete
Seitenwände aufeinander zugeklappt werden, zu einem
Überlappen der Seitenwände kommt. Dabei steht die zu-
letzt umgeklappte Seitenwand schräg über die stirnsei-
tige äußere Kante der zuerst umgeklappten Seitenwand
hinweg und kommt nicht parallel zum Behälterboden,
sondern in einem Winkel dazu, d. h. in einer Schrägstel-
lung zum liegen. Werden mehrere Behälter aufeinander
gestapelt, so ergibt sich ein entsprechendes Biegemo-
ment auf die schräg liegende obere Seitenwand, was auf
Dauer die Gefahr einer Deformation oder Schädigung
mit sich bringt. Bei derartigen Behältern ergibt sich au-
außerdem der Nachteil, dass mehrere zusammenge-
klappte Behälter unter Umständen nicht stabil überein-
ander gestapelt werden können.
[0006] Um die Nachteile zu vermeiden ist bekannt, die
Seitenwände an unterschiedlich hoch ausgelegte Rand-
leisten des Bodens anzulenken, so dass die Seitenwän-
de entsprechend unterschiedlich hoch angelenkt sind,
wobei zunächst die weniger hoch angelehnte Seiten-
wand und daraufhin die höher angelenkte Seitenwand
umgeklappt wird, wodurch in Klappstellung beide Seiten-
wände plan zum Boden ausgerichtet sind.
[0007] Um ein Umbiegen einer oberen klappbaren Sei-
tenwand, die auf einer unteren klappbaren Seitenwand
aufliegt, zu verhindern, ist es bekannt, Scharnierbolzen-
aufnahmen mit Aussparungen vorzusehen, bei denen
die Scharnierbolzen vertikal verschieblich von einer un-
teren in eine obere Endlage überführbar sind (AU-B-
45117/85) und US,6,460,717 B1.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen einfach aufgebauten und robusten Klappmechanis-
mus für einen Behälter mit klappbaren Seitenwänden zu
schaffen, der ein planes Aufeinanderliegen zweier ein-
geklappter Seitenwände ermöglicht.

[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch die Merkmale im kennzeichnenden Teil des An-
spruchs 1. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind durch die Merkmale der Unteransprüche gekenn-
zeichnet.
[0010] Dabei ist vorgesehen, dass die übereinander
klappbaren Seitenwände durch Scharniere an dem Be-
hälterboden angelenkt sind, wobei die Scharniere mit
Scharnierbolzen in Scharnierbolzenaufnahmen gelenkig
gelagert sind und die Scharnierbolzenaufnahmen Aus-
sparungen aufweisen, die derart ausgebildet sind, dass
die Scharnierbolzen in den Scharnierbolzenaufnahmen
aus einer unteren Endlage, in welcher die umgeklappte
Seitenwand auf dem Behälterboden aufliegt, so weit in
eine obere Endlage bewegbar sind, dass ein planes Auf-
einanderliegen zweier Seitenwände möglich ist.
[0011] Insbesondere weisen die Aussparungen obere
Bereiche mit ersten Breiten und untere Bereiche mit
zweiten Breiten auf, wobei die ersten Breiten kleiner als
die zweiten Breiten sind. Dabei sind die Scharnierbolzen
in den unteren Endlagen in den unteren Bereichen der
Aussparungen angeordnet und in den oberen Endlagen
in den oberen Bereichen der Aussparungen angeordnet.
[0012] Derartig angelenkte übereinander klappbare
Seitenwände können in beliebiger Reihenfolge umge-
klappt werden und kommen plan aufeinander zum liegen.
Der Benutzer braucht sich keine Gedanken mehr ma-
chen, welche Seitenwand zuerst zugeklappt werden
muss.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
die Aussparungen senkrecht zum Behälterboden Län-
gen auf, die größer als die Dicke der Seitenwand, vor-
zugsweise etwa zwischen der einfachen und der zwei-
fachen Dicke der Seitenwand, ausgebildet sind. Dadurch
sind die Scharnierbolzen in den Scharnierbolzenaufnah-
men über die so bestimmten Längen bewegbar gelagert.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Scharnierbolzenaufnahmen aus den Aussparungen und
einer, vorzugsweise einstückig mit dem Behälterboden
ausgebildeten, seitlich angeformten Randleiste mit einer
Außenwand und einer Innenwand gebildet. Die einstü-
ckig mit dem Behälterboden ausgebildete Randleiste
kann kostengünstig und Material sparend im Spritzguss-
verfahren zusammen mit dem Behälterboden hergestellt
werden.
[0015] Bevorzugt ist die Randleiste bei einem Paar ge-
genüberliegend angeordneter Seitenwände höher aus-
gebildet als bei dem anderen Paar gegenüberliegender
Seitenwände, so dass ein Paar gegenüberliegender Sei-
tenwände bezüglich dem anderen Paar vertikal nach
oben versetzt an den Behälterboden angelenkt ist. Da-
durch kann eine Reihenfolge vorgegeben werden, wel-
ches Paar gegenüberliegende Seitenwände zuerst und
welches zuletzt einzuklappen ist, beispielsweise die kür-
zeren Seitenwände zuerst und die längeren Seitenwän-
de darüber. Das Paar zuerst eingeklappter Seitenwände
weist das erfindungsgemäße Scharnier auf, bedarfswei-
se kann das erfindungsgemäße Scharnier auch an dem

1 2 



EP 2 389 321 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Paar zuletzt eingeklappter Seitenwände vorgesehen
sein.
[0016] Bevorzugt weisen die Scharnierbolzen Nasen
auf, die bei umgeklappter Seitenwand vertikal nach unten
weisen. Die Scharnierbolzen weisen bei umgeklappter
Seitenwand horizontale Erstreckungen und vertikale Er-
streckungen auf, wobei die Größe der vertikalen Erstre-
ckungen die Länge der Nasen mit einschließt. Die hori-
zontalen Erstreckungen sind dabei kleiner als die verti-
kalen Erstreckungen.
[0017] Dabei ist es von Vorteil, wenn die Aussparun-
gen obere Bereiche mit ersten Breiten und untere Berei-
che mit zweiten Breiten aufweisen, wobei die ersten Brei-
ten zur Aufnahme der Scharnierbolzen bei umgeklappter
Seitenwand in etwa in der Größe der horizontalen Schar-
nierbolzenerstreckungen ausgebildet sind und die zwei-
ten Breiten zur Aufnahme der Scharnierbolzen bei um-
geklappter und aufgestellter Seitenwand in etwa in der
Größe der vertikalen Scharnierbolzenerstreckungen
ausgebildet sind. Dadurch wird erreicht, dass sich die
Seitenwand in aufgeklappter Stellung stets im unteren
Bereich der Aussparung befindet, da sie in aufgeklappter
Stellung nicht in den oberen Bereich der Aussparung
passt.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung verbleiben in aufgeklappter Stellung der Seiten-
wand zwischen den Scharnierbolzen mit ihren Nasen
und der Innenwand der Randleiste und/oder zwischen
den Scharnierbolzen mit ihren Nasen und der Außen-
wand der Randleiste kleine Spalte von vorzugsweise et-
wa zwei bis drei Zehnteln der Breiten der unteren Berei-
che der Aussparungen. Damit ist ein Spiel der Seiten-
wand im Bereich der Scharnierbolzen vorgesehen, was
sowohl das Auf- und Zuklappen erleichtert als auch die
verletzbaren Scharnierbolzen vor mechanischer Bean-
spruchung bei aufgestellter Seitenwand schützt.
[0019] Zur horizontalen Positionierung der Seiten-
wand in aufgeklappter Stellung sind bevorzugt an der
Innenwand der Randleiste Anschläge und an dem unte-
ren Ende der Seitenwand nach unten gerichtete Vor-
sprünge ausgebildet, wobei in aufgestellter Lage der Sei-
tenwand die nach unten gerichteten Vorsprünge an die
Anschläge anschlagen. Dadurch wird insbesondere die
stirnseitige Verrastung mit den anliegenden Seitenwän-
den erleichtert, da die Seitenwand in eine feste Position
gestellt ist.
[0020] In einer vorteilhaften Weiterbildung weist die
Seitenwand an ihrem unteren Ende nach außen gerich-
tete Nasen auf, die in aufgestellter Lage der Seitenwand
an die Außenwand der Randleiste anschlagen. Der An-
schlag der nach außen gerichteten Nasen der Seiten-
wand an der Randleiste erweist sich ebenfalls insbeson-
dere als vorteilhaft für die Durchführung der stirnseitigen
Verrastung der Seitenwand mit den anliegenden Seiten-
wänden, da die Seitenwand horizontal fest positioniert
wird.
[0021] Zur vertikalen Positionierung der Seitenwand in
aufgeklappter Stellung sind bevorzugt an der Randleiste

im oberen Bereich an der Innenseite der Außenwand
nach innen gerichtete Nasen ausgebildet, und in Höhe
der nach innen gerichteten Nasen an der Außenfläche
der Seitenwand Aussparungen ausgebildet, wobei in
aufgestellter Lage der Seitenwand die nach innen ge-
richteten Nasen in die Aussparungen eingeführt sind. Die
nach innen gerichteten Nasen der Seitenwand und die
Aussparungen an der Randleiste fixieren die Seitenwand
in aufgeklappter Stellung in ihrer Höhe, was den Kasten
für den Benutzer handhabbarer macht, da der Behälter-
boden und die Seitenwand relativ zueinander weniger
Spiel aufweisen.
[0022] In bevorzugten Ausführungsformen ist die Sei-
tenwand mittels zumindest zwei, bevorzugt drei bis vier
erfindungsgemäßer Scharnieren an dem Behälterboden
angelenkt.
[0023] In der nachfolgenden Figurenbeschreibung
werden weitere bevorzugte Ausführungsformen der Er-
findung angegeben.
[0024] Es zeigen

Figur 1 einen Behälterboden und zwei Seitenwände
in Schnittansicht gemäß dem Stand der
Technik;

Figur 2 einen Teil eines Behälterbodens und einer
umgeklappten Seitenwand in einer ersten
Endlage entlang eines Schnitts X-X;

Figur 3 einen Teil eines Behälterbodens, einer um-
geklappten Seitenwand in einer zweiten
Endlage und einen Teil einer gegenüberlie-
genden Seitenwand entlang eines Schnitts
X-X;

Figur 4 einen Teil eines Behälterbodens und einer
Seitenwand in aufgeklappter Stellung ent-
lang eines Schnitts X-X;

Figur 5 einen Teil eines Behälterbodens und einer
Seitenwand in aufgeklappter Stellung ent-
lang eines Schnitts Z-Z;

Figur 6 einen Teil eines Behälterbodens und einer
Seitenwand während des Klappens entlang
eines Schnitts Z-Z;

Figur 7 einen Teil eines Behälterbodens und einer
Seitenwand während des Klappens entlang
eines Schnitts X-X;

Figur 8 einen Ausschnitt einer Seitenwand in Drauf-
sicht mit Darstellung der Schnitte X-X und Z-
Z;

Figur 9 einen Ausschnitt einer weiteren Seitenwand
in Draufsicht;

Figur 10 einen Ausschnitt einer weiteren Seitenwand
in Draufsicht und

Figur 11 einen Ausschnitt einer weiteren Seitenwand
in Draufsicht.

[0025] Figur 1 zeigt eine Schnittansicht eines Behäl-
ters 100 aus dem Stand der Technik, der vier Seitenwän-
de und einen Behälterboden 102 aufweist. Dargestellt
sind zwei einander gegenüberliegende Seitenwände 101
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und 101a, die über Scharniere 103 und 103a an den Be-
hälterboden 102 gekoppelt sind. Die Scharniere 103 und
103a sind im Bereich einer an den Behälterboden 102
angeformten Randleiste 105 angeordnet. Die Randleiste
105 steht nach oben, d. h. senkrecht zu einer Ebene
durch den Behälterboden 102 über den Behälterboden
102 hervor. Die Seitenwand 101 ist umgeklappt und liegt
dabei horizontal und plan auf dem Behälterboden 102
auf. Die Seitenwand 101a ist ebenfalls umgeklappt und
kommt, da sich die beiden Seitenwände 101 und 101a
in einem mittleren Bereich M des Behälterbodens 102
überlappen, auf einer stirnseitigen Kante 104 der Seiten-
wand 101 zum liegen. Die Seitenwände 101 und 101a
überlappen sich zwar, liegen aber nicht plan aufeinander
sondern es steht die zuletzt umgeklappte Seitenwand
101a im Überlappungsbereich M mit einem sich vergrö-
ßerndem Spalt 106 schräg über die zuerst umgeklappte
Seitenwand 101 vor.
[0026] Bei einer Stapelung eines weiteren Behälters
auf den Behälter 100 ergibt sich ein Biege- oder Dreh-
moment auf die zuletzt umgeklappte Seitenwand 101a
um die Kante 104 als Biege- oder Drehachse, da der
Boden des oberen Behälters auf die schräg liegende Sei-
tenwand 101a aufliegt und diese nach unten drückt.
[0027] Figur 2 zeigt einen Teil eines erfindungsgemä-
ßen Behälterbodens 2 und einer umgeklappten Seiten-
wand 1 in Schnittansicht entlang eines Schnitts X-X ge-
mäß Figur 8. Die Schnittebene der Figuren 2 bis 4 und
7 geht durch die Linie X-X und die Schnittebene der Fi-
guren 5 und 6 geht durch die Linie Z-Z.
[0028] Die Seitenwand 1 ist mittels eines Scharniers 3
an dem Behälterboden 2 angelenkt. Das Scharnier 3
weist hier rein beispielshalber einen Scharnierbolzen 4
und eine Scharnierbolzenaufnahme 5 auf. Der Schar-
nierbolzen 4 ist nach Art eines üblichen Scharnierbe-
standteils ausgebildet. In den Figuren 8 bis 11 sind dazu
Ausführungsbeispiele dargestellt.
[0029] Figur 2 zeigt weiterhin eine Nase 6, die als Fort-
satz des Scharnierbolzens 4 ausgebildet und vertikal
nach unten gerichtet ist. Der Scharnierbolzen 4 weist bei
umgeklappter Seitenwand 1 eine horizontale Erstre-
ckung der Größe D1 (vgl. Fig. 3) und eine vertikale Er-
streckung der Größe D2 auf, wobei die Größe D2 der
vertikalen Scharnierbolzenerstreckung die Länge der
Nase 6 mit einschließt und größer als D1 ist.
[0030] Die Scharnierbolzenaufnahme 5 ist kastenför-
mig und wird von einer Randleiste 7 und einer Ausspa-
rung 8 gebildet. Die Randleiste 7 ist einstückig mit dem
Behälterboden 2 ausgebildet und ist seitlich an den Be-
hälterboden 2 vollumfänglich angeformt. Sie umgibt die
Aussparung 8, die einen Käfig mit einem horizontalen
Spielraum und einem vertikalen Spielraum für den Schar-
nierbolzen 4 bildet. Die Randleiste 7 ist unterseitig offen
etwa nach Art eines umgekehrten "U" ausgebildet, wobei
die Schenkel des "U" eine Außenwand 9 und eine Innen-
wand 10 der Randleiste 7 bilden. In weiteren Ausfüh-
rungsformen kann die Randleiste 7 unterseitig geschlos-
sen ausgebildet sein und die Aussparung 8 im Sinne ei-

nes Rahmens vollständig umschließen.
[0031] Die Aussparung 8 hat vertikal, d. h. senkrecht
zu einer durch den Behälterboden 2 definierten Ebene,
eine Länge L. Dargestellt ist weiterhin die maximale Di-
cke D der Seitenwand 2. Die Aussparung 8 ist in ihrer
Länge L größer als die einfache Dicke D der Seitenwand
1, etwa zwischen einfacher und zweifacher Dicke D der
Seitenwand ausgebildet.
[0032] Die Aussparung 8 ist in einen oberen Bereich
11 mit einer in der dargestellten Schnittebene definierten
horizontalen Ausdehnung oder ersten Breite B1 und ei-
nen unteren Bereich 12 mit einer zweiten Breite B2 auf-
geteilt, d. h. sie weist diese Bereiche auf, die einen ho-
rizontalen Spielraum für den Scharnierbolzen 4 und da-
mit für die horizontale Lage der Seitenwand 1 definieren.
Der obere Bereich 11 hat eine Breite B1, welche kleiner
als die Breite B2 ist. Die Breite B1 ist zur Aufnahme des
Scharnierbolzens 4 in etwa auf die Größe D1 der hori-
zontalen Scharnierbolzenerstreckung ausgelegt. Der
untere Bereich 12 weist eine Breite B2 von in etwa der
Größe D2 der vertikalen Scharnierbolzenerstreckung
auf.
[0033] In Figur 2 ist die Seitenwand 1 umgeklappt und
liegt satt auf dem Behälterboden 2 auf. Die Lage der Sei-
tenwand 1 zum Behälterboden 2 entspricht derjenigen
der Seitenwand 101 aus Figur 1. Dies wird als untere
Endlage der Seitenwand 1 zu dem Behälterboden 2 be-
zeichnet.
[0034] Figur 3 zeigt ebenfalls den Teil des Behälterbo-
dens 2 und der umgeklappten Seitenwand 1 in Schnitt-
ansicht. Dargestellt ist darüber hinaus eine der Seiten-
wand 1 gegenüberliegend angeordnete Seitenwand 1a,
welche umgeklappt ist. Zwischen einer Stirnseite 13 der
umgeklappten Seitenwand 1a und einer Außenseite 14
der Innenwand 10 der Randleiste 7 verbleibt ein Spalt
15, da die Seitenwand 1a zwar höher als die halbe Breite
des Behälterbodens 2 aber niedriger als die gesamte
Breite des Behälterbodens 2 ausgebildet ist.
[0035] Die gegenüberliegende Seitenwand 1a ist als
erstes umgeklappt, so dass sie unmittelbar, d.h. in der
unteren Endlage auf dem Behälterboden 2 aufliegt. Die
Seitenwand 1 ist aufgrund der erfindungsgemäßen
Scharnierbolzenaufnahme 5 im Vergleich zur Anordnung
in Figur 2 um die Seitenwanddicke D höher liegend an-
geordnet, d. h. senkrecht zum Behälterboden 2 um etwa
die Seitenwanddicke D parallel nach oben versetzt und
liegt ihrerseits plan auf der gegenüberliegenden Seiten-
wand 1a auf. Dies bezeichnet eine obere Endlage der
Seitenwand 1 zum Behälterboden 2, wobei ersichtlich in
Stapelstellung kein Drehmoment wegen des Überlap-
pens der Seitenwände 2 im mittleren Bereich des Behäl-
terbodens 2 und damit keine nachteilige Biegebeanspru-
chung auf die oben liegende umgeklappte Seitenwand
1 einwirkt.
[0036] Um dies zu erreichen ist die Aussparung 8 so
hoch ausgebildet, dass der Scharnierbolzen 4 in der Aus-
sparung 8 von der unteren Endlage zur oberen Endlage
bewegbar ist. In der oberen Endlage ist der Scharnier-
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bolzen 4 im oberen Bereich 11 der Aussparung 8 ange-
ordnet. Dabei ist die Breite B1 der Aussparung 8 im obe-
ren Bereich 11 etwa an die Größe D1 der horizontalen
Scharnierbolzenerstreckung angepasst, so dass hori-
zontal im Wesentlichen kein Spiel der Seitenwand 1 ver-
bleibt. Die Nase 6 weist in der oberen Endlage der Sei-
tenwand 1 nach unten.
[0037] Figur 4 zeigt die Seitenwand 1 in aufgeklappter
Stellung zum Behälterboden 2. In aufgeklappter Stellung
befindet sich der Scharnierbolzen 4 im unteren Bereich
12 der Scharnierbolzenaufnahme 5. Die Nase 6 weist in
die Richtung der hier nicht dargestellten gegenüberlie-
genden Seitenwand 1a. Die Aussparung 8 ist derart aus-
gebildet, dass zwischen dem Scharnierbolzen 4 mit sei-
ner Nase 6 und der Innenseite 16 der Innenwand 10 der
Randleiste 7 ein Spalt 17 verbleibt. Der Spalt 17 beträgt
etwa zwei bis drei Zehntel der Breite B2 des unteren Be-
reichs 12 der Aussparung 8. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform können der Scharnierbolzen 4 und die Nase
6 den unteren Bereich 12 der Aussparung 8 auch so aus-
füllen, dass horizontal im Wesentlichen kein Spiel der
Seitenwand 1 verbleibt. In noch weiteren Ausführungs-
formen kann auch zwischen dem Scharnierbolzen 4 und
der Innenseite der Außenwand 19 der Randleiste 7 ein
entsprechender Spalt verbleiben.
[0038] Figur 5 zeigt eine weitere Schnittansicht eines
Teils des Behälterbodens 2 und der Seitenwand 1 in auf-
geklappter Stellung, wobei der Schnitt etwas versetzt ge-
genüber den in den Figuren 2 bis 4 dargestellten Schnit-
ten liegt. Die Randleiste 7 ist in diesem Bereich aus der
Innenwand 10 und der Außenwand 9 gebildet und ist
nach oben und unten hin offen. An der Randleiste 7 ist
im oberen Bereich an der Innenseite 19 der Auβenwand
9 eine nach innen gerichtete Nase 20 als Positionierele-
ment ausgebildet. An der Innenwand 10 ist als weiteres
Positionierelement ein Anschlag 21 ausgebildet.
[0039] Die Seitenwand 1 weist in Höhe der nach innen
gerichteten Nase 20 an ihrer Außenfläche eine Ausspa-
rung 22 auf. An der Seitenwand 1 sind am unteren En-
dabschnitt Positionierelemente in Form einer nach au-
ßen gerichteten Nase 23 und eines nach unten gerich-
teten Vorsprungs 24 ausgebildet.
[0040] Durch diesen Aufbau wird ein Verspannmecha-
nismus des Scharniers 3 gebildet. Um die Seitenwand 1
vertikal festzulegen, ist die nach innen gerichtete Nase
20 in aufgestellter Lage der Seitenwand 1 in die Ausspa-
rung 22 eingeführt. Damit die Seitenwand 1 in aufgestell-
ter Lage horizontal festgelegt ist, schlagen der Vorsprung
24 gegen den Anschlag 21 an der Randleiste 7 und die
nach außen gerichtete Nase 23 gegen einen unteren Teil
der Innenseite 19 der Außenwand 9 der Randleiste 7 an.
[0041] Der Verspannmechanismus zur Stabilisierung
der Seitenwand 1 in aufgestellter Lage ist auf Höhe des
flächig ausgebildeten Scharnierelements entlang der Li-
nie Z - Z vorgesehen (vgl. Fig. 8). Daher können die
Scharnierbolzen 4 mechanisch unbeansprucht sein,
wenn die Seitenwand 1 aufgestellt ist, beispielsweise in-
dem zwischen den Scharnierbolzen 4 und der Randleiste

7 Spiel vorgesehen ist.
[0042] In einer weiteren Ausführungsform kann die
Seitenwand 1 anstelle der oder zusätzlich zu den der
Aussparungen 22 nach außen gerichtete Nasen aufwei-
sen, die mit Aussparungen zusammen wirken, die an-
stelle der oder zusätzlich zu den nach innen gerichteten
Nasen 20 der Randleiste 7 ausgebildet sind.
[0043] Figur 6 zeigt eine Zwischenstellung beim Auf-
oder Zuklappen der Seitenwand 1 in der Schnittebene
X-X. Dargestellt ist das Zusammenwirken der nach au-
ßen gerichteten Nase 23 mit der Innenseite 19 der Au-
ßenwand 9 der Randleiste 7. In umgeklappter Stellung
der Seitenwand 1 zeigt die nach außen gerichtete Nase
23 nach oben. Wenn die Seitenwand 1 aufgeklappt wird,
dann dreht sich die nach außen gerichtete Nase 23 in-
folge der Drehung der Seitenwand 1 um die Achse und
berührt ab einem Moment die Innenseite 19 der Rand-
leiste 7. Beim weiteren Aufklappen gleitet die Nase 23
an der Innenseite 19 der Randleiste 7 herab bis die Sei-
tenwand 1 fest positioniert ist.
[0044] Figur 7 zeigt eine Zwischenstellung beim Auf-
oder Zuklappen der Seitenwand 1 in der Schnittebene
entlang der Linie Z-Z. Wird die Seitenwand 1 ausgehend
von der in Figur 3 dargestellten oberen Endlage aufge-
klappt, dann trifft infolge der durch die Klappbewegung
hervorgerufenen Drehung des Scharnierbolzens 4 die
Nase 6 auf eine Innenseite 25 der Innenwand 10 der
Randleiste 7. Dabei verlagert sich die Seitenwand 1 mit-
tels der Nase 6 nach außen. Da der Scharnierbolzen 4
und die Nase 6 in den oberen Bereich 11 der Aussparung
8 nur passen, wenn die Seitenwand 1 umgeklappt ist und
die Nase 6 vertikal nach unten gerichtet ist, wird während
des Aufklappens ausgehend von der oberen Endlage, in
welcher sich der Scharnierbolzen 4 im oberen Bereich
11 befindet, der Scharnierbolzen 4 dem unteren Bereich
12 der Aussparung 8 zugeführt.
[0045] Ausgehend von der in Figur 1 dargestellten ers-
ten Endlage ist die Seitenwand 1 jedoch um eine raum-
feste Drehachse in die aufgeklappte Stellung überführ-
bar bis der Vorsprung 24 gegen den Anschlag 21 an-
schlägt und dadurch die Drehung begrenzt.
[0046] In den Figuren 8 bis 11 sind Ausschnitte von
Seitenwänden in Draufsicht zur Darstellung verschiede-
ner Ausführungsformen von Scharnierelementen 26 dar-
gestellt. Die Auswahl soll die Erfindung in keiner Weise
einschränken sondern lediglich beispielhaft Möglichkei-
ten aufzeigen, die Erfindung zu verwenden. An der Sei-
tenwand 1 sind in Richtung des Behälterbodens 2 zwei
Fortsätze ausgebildet. Die in Figur 8 dargestellten Fort-
sätze 27 weisen einen rechteckigen Grundriss und die
in Figur 9 dargestellten Fortsätze 28 weisen einen tra-
pezförmigen Grundriss auf. Es können wie in Figur 10
dargestellt auch stabförmige Fortsätze 29 aus der Sei-
tenwand 1 hervorstehen oder das Scharnierelement 26
kann wie in Figur 11 dargestellt in die Seitenwand 1 ein-
gelassen sein. Am unteren Ende des Fortsatzes können
sowohl ein Scharnierbolzen 4 als auch mehrere Schar-
nierbolzen 4 angeordnet sein. Der Scharnierbolzen 4 ist
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abgesehen von seiner Nase 6 üblicherweise als Zapfen
ausgebildet und kann Material sparende Ausnehmungen
aufweisen.
[0047] Die Erfindung ist nicht darauf beschränkt, dass
der Scharnierbolzen 4 als Teil der Seitenwand 1 ausge-
bildet ist und die Scharnierbolzenaufnahme 5 als Teil des
Behälterbodens 2 ausgebildet ist, d.h. der Scharnierbol-
zen kann als Teil des Behälterbodens 2 ausgebildet sein
und mit einer Scharnierbolzenaufnahme zusammen wir-
ken, die als Teil der Seitenwand 1 ausgebildet ist.

Patentansprüche

1. Behälter für Transport und Lagerung von Gütern mit
einem Behälterboden (2) und zumindest zwei über-
einander klappbaren Seitenwänden (1, 1a), wobei
die übereinander klappbaren Seitenwände (1, 1a)
durch Scharniere (3) an dem Behälterboden (2) an-
gelenkt sind und die Scharniere (3) mit Scharnier-
bolzen (4) in Scharnierbolzenaufnahmen (5) gelen-
kig gelagert sind, wobei die Scharnierbolzenaufnah-
men (5) Aussparungen (8) aufweisen, die derart aus-
gebildet sind, dass die Scharnierbolzen (4) in den
Scharnierbolzenaufnahmen (5) aus einer unteren
Endlage, in welcher die umgeklappte Seitenwand (1)
auf dem Behälterboden (2) aufliegt so weit in eine
obere Endlage bewegbar sind, dass ein planes Auf-
einanderliegen zweier Seitenwände (1, 1a) möglich
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Aussparun-
gen (8) obere Bereiche (11) mit ersten Breiten (B1)
und untere Bereiche (12) mit zweiten Breiten (B2)
aufweisen, wobei die ersten Breiten (B1) kleiner als
die zweiten Breiten (B2) sind und dass bei einer auf
dem Behälterboden (2) aufliegenden umgeklappten
Seitenwand (1) die Scharnierbolzen (4) in den unte-
ren Bereichen (12) der Aussparungen (8) angeord-
net sind, und die Scharnierbolzen (4) in ihrer oberen
Endlage in dem oberen Bereich (11) der Aussparun-
gen (8) angeordnet sind.

2. Behälter gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aussparungen (8) senkrecht
zum Behälterboden (2) Längen (L) von größer als
einer Dicke (D) der Seitenwand (1), vorzugsweise
etwa zwischen der einfachen Dicke (D) und der zwei-
fachen Dicke (D) der Seitenwand (1), aufweisen.

3. Behälter gemäß einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Scharnier-
bolzenaufnahmen (5) aus den Aussparungen (8)
und einer, vorzugsweise einstückig mit dem Behäl-
terboden (2) ausgebildeten, seitlich angeformten
Randleiste (7) mit einer Außenwand (9) und einer
Innenwand (10) gebildet sind.

4. Behälter gemäß Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Randleiste (7) bei einem Paar

gegenüberliegend angeordneter Seitenwände hö-
her ausgebildet ist als bei dem anderen Paar gegen-
überliegender Seitenwände, so dass das eine Paar
gegenüberliegender Seitenwände gegenüber dem
anderen Paar vertikal nach oben versetzt an den Be-
hälterboden (2) angelenkt ist.

5. Behälter gemäß einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Scharnierbol-
zen (4) Nasen (6) aufweisen, die als Fortsatz des
Scharnierbolzens (4) ausgebildet sind und bei um-
geklappter Seitenwand (1) vertikal nach unten wei-
sen, und dass die Scharnierbolzen (4) bei umge-
klappter Seitenwand (1) horizontale Erstreckungen
(D1) und vertikale Erstreckungen (D2) aufweisen,
wobei die Größe (D2) der vertikalen Erstreckungen
die Länge der Nasen (6) mit einschließt, wobei die
horizontalen Erstreckungen (D1) kleiner als die ver-
tikalen Erstreckungen (D2) sind, und dass die ersten
Breiten (B1) zur Aufnahme der Scharnierbolzen (4)
bei umgeklappter Seitenwand (1) in etwa in der Grö-
ße (D1) der horizontalen Scharnierbolzenerstre-
ckungen ausgebildet sind und die zweiten Breiten
(B2) zur Aufnahme der Scharnierbolzen (4) bei um-
geklappter und aufgestellter Seitenwand (1) in etwa
in der Größe (D2) der vertikalen Scharnierbolzener-
streckungen ausgebildet sind.

6. Behälter gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in aufgeklappter Stellung der Sei-
tenwand (1) zwischen den Scharnierbolzen (4) mit
ihren Nasen (6) und der Innenwand (10) und/oder
der Außenwand (9) der Randleiste (7) Spalte (17)
vorzugsweise von etwa zwei bis drei Zehnteln der
Breiten (B2) der unteren Bereiche (12) der Ausspa-
rungen (8) verbleiben.

7. Behälter gemäß einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Randleiste (7)
im oberen Bereich an der Innenseite (19) der Au-
ßenwand (9) nach innen gerichtete Nasen (20) aus-
gebildet sind, und dass in Höhe der nach innen ge-
richteten Nasen (20) an der Außenfläche der Seiten-
wand (1) Aussparungen (22) ausgebildet sind, wobei
in aufgestellter Lage der Seitenwand (1) die nach
innen gerichteten Nasen (20) in die Aussparungen
(22) eingeführt sind.

8. Behälter gemäß einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Innenwand
(10) der Randleiste (7) Anschläge (21) ausgebildet
sind und die Seitenwand (1) an ihrem unteren Ende
nach unten gerichtete Vorsprünge (24) aufweist, wo-
bei in aufgestellter Lage der Seitenwand (1) die nach
unten gerichteten Vorsprünge (24) an die Anschläge
(21) anschlagen.

9. Behälter gemäß einem Ansprüche 3 bis 8, dadurch
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gekennzeichnet, dass die Seitenwand (1) an ihrem
unteren Ende nach außen gerichtete Nasen (23) auf-
weist, die in aufgestellter Lage der Seitenwand (1)
an die Außenwand (9) der Randleiste (7) anschla-
gen.

10. Behälter gemäß einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Seiten-
wand (1) mittels zumindest zwei, bevorzugt drei bis
vier Scharnieren (3) an dem Behälterboden (2) an-
gelenkt ist.

Claims

1. A container for transporting and storing goods with
a container base (2) and at least two sidewalls (1, 1
a) foldable on top of one another, wherein the side-
walls (1, 1a), which are foldable on top of one anoth-
er, are linked to the container base (2) through hinges
(3), and the hinges (3) are provided with hinge bolts
(4) which are pivotably supported in hinge bolt re-
ceivers (5) wherein the hinge bolt receivers (5) com-
prise recesses (8) which are configured, so that the
hinge bolts (4) are movable in the hinge bolt receivers
(5) from a lower end position, in which the folded
down sidewall (1) contacts the container base (2),
far enough into an upper end position, in which the
hinge bolts (4) are disposed in the upper portion (11)
of the recesses (8), so that a planar placement of
two sidewalls (1, 1a) on top of one another is facili-
tated characterized in that the recesses, which
comprise upper portions (11) with first widths (B1)
and lower portions (12) with second widths (B2),
wherein the first widths (B1) are smaller than the sec-
ond widths (B2) and that the hinge bolts (4) are dis-
posed in the lower portions (12) of the recesses (8)
in case of a sidewall (1) folded upon the container
bottom (2) and that the hinge bolts (4) are arranged
in the upper portion (12) in their upper end position.

2. The container according to claim 1, wherein the re-
cesses (8) comprise lengths (L) perpendicular to the
container base (2), which are greater than one thick-
ness (D) of the sidewall (1) and which are preferably
between one thickness (D) and two thicknesses (D)
of the sidewall (1).

3. The container according to one of the preceding
claims, wherein the hinge bolt receivers (5) are
formed from the recesses (8) and an edge bar (7)
preferably integrally configured with the container
base (2) and integrally molded laterally at the con-
tainer base (2), wherein the edge bar comprises an
outer wall (9) and inner wall (10).

4. The container according to claim 3, wherein the edge
bar (7) for one pair of sidewalls disposed opposite

to one another is configured taller than for the other
pair of sidewalls disposed opposite to one another,
so that the one pair of sidewalls disposed opposite
to one another is linked at the container base (2) at
a position that is displaced in a vertically upward di-
rection relative to the other pair.

5. The container according to one of the preceding
claims, wherein the hinge bolts (4) comprise lugs (6)
which are formed as a protrusion of the hinge bolts
(4) and are oriented in a vertically downward direc-
tion for a folded down sidewall (1) and the hinge bolts
(4) comprise horizontal extensions (D1) and vertical
extensions (D2) for a folded down sidewall (1),
wherein the size (D2) of the vertical extension in-
cludes the length of the lugs (6), wherein the hori-
zontal extensions (D1) are smaller than the vertical
extensions (D2) and wherein the first widths (B1) are
configured for receiving the hinge bolts (4) for a fold-
ed down sidewall (1) approximately with the dimen-
sion (D1) of the horizontal hinge bolt extensions, and
the second widths (B2) for receiving the hinge bolts
(4) for a folded down and a folded up sidewall (1) are
configured approximately with the dimension (D2) of
the vertical hinge bolt extensions.

6. The container according to claim 5, wherein gaps
(17) preferably with approximately two to three
tenths of the widths (B2) of the lower portions (12)
of the recesses (8) remain in a folded up position of
the sidewall (1) between the hinge bolts (4) with their
lugs (6) and the inner wall (10) and/or the outer wall
(9) of the edge bar (7).

7. The container according to one of the claims 3
through 6, wherein inward oriented lugs (20) are con-
figured at the edge bar (7) in the upper portion at the
inside (19) of the outer wall (9) and recesses (22)
are configured at the elevation of the inward oriented
lugs (20) at the outer surface of the lateral wall (1),
wherein the inward oriented lugs (20) are inserted
into recesses (22) in a folded up position of the side-
wall (1).

8. The container according to one of the 3 through 7,
wherein stops (21) are configured at the inner wall
(10) of the edge bar (7) and the sidewall (1) compris-
es downward oriented protrusions (24) at its lower
end, wherein the stops (21) contact the downward
oriented protrusions (24) in a folded up position of
the sidewall (1).

9. The container according to one of the 3 through 8,
wherein the sidewall (1) comprises outward oriented
lugs (23) at its lower end, wherein the lugs contact
the outer wall (9) of the edge bar (7) in a folded up
position of the sidewall (1).
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10. The container according to one of the preceding
claims, wherein the sidewall (1) is linked to the con-
tainer base (2) through at least two, preferably three
to four, hinges (3).

Revendications

1. Conteneur pour le transport et l’entreposage de mar-
chandises, avec un fond de conteneur (2) et au
moins deux parois latérales (1, la) rabattables l’une
au-dessus de l’autre, les parois latérales (1, la) ra-
battables l’une au-dessus de l’autre étant articulées
sur le fond de conteneur (2) par le biais de charnières
(3), et les charnières (3) étant supportées de façon
articulée avec des axes de charnière (4) dans des
logements d’axes de charnière (5), les logements
d’axes de charnière (5) présentant des évidements
(8) qui sont constitués de telle sorte que les axes de
charnière (4) dans les logements d’axes de charniè-
re (5) peuvent être déplacés à partir d’une position
extrême inférieure, dans laquelle la paroi latérale (1)
rabattue repose sur le fond de conteneur (2), suffi-
samment loin dans une position extrême supérieure
pour que les deux parois latérales (1, la) puissent
reposer l’une sur l’autre de façon plane, caractérisé
en ce que les évidements (8) présentent des zones
supérieures (11) ayant des premières largeurs (B1)
et des zones inférieures (12) ayant des deuxièmes
largeurs (B2) , les premières largeurs (B1) étant plus
petites que les deuxièmes largeurs (B2), et en ce
que, quand une paroi latérale (1) rabattue repose
sur le fond de conteneur (2), les axes de charnière
(4) sont disposés dans les zones inférieures (12) des
évidements (8), et les axes de charnière (4) sont,
dans leur position extrême supérieure, disposés
dans la zone supérieure (11) des évidements (8).

2. Conteneur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les évidements (8) présentent, perpendicu-
lairement au fond de conteneur (2), des longueurs
(L) plus grandes qu’une épaisseur (D) de la paroi
latérale (1), de préférence comprises à peu près en-
tre la simple épaisseur (D) et la double épaisseur
(D) de la paroi latérale (1).

3. Conteneur selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les logements d’axes de
charnières (5) sont formés des évidements (8) et
d’une baguette de bord (7) formée latéralement, de
préférence constituée d’un seul tenant avec le fond
de conteneur (2), et présentant une paroi extérieure
(9) et une paroi intérieure (10).

4. Conteneur selon la revendication 3, caractérisé en
ce que la baguette de bord (7), pour une paire de
parois latérales disposées en opposition, est cons-
tituée plus haute que pour l’autre paire de parois

latérales opposées de telle sorte qu’une paire de pa-
rois latérales opposées est articulée sur le fond de
conteneur (2) avec un décalage vertical vers le haut
par rapport à l’autre paire.

5. Conteneur selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les axes de charnière
(4) présentent des becs (6) qui sont constitués en
tant que prolongement de l’axe de charnière (4) et
sont dirigés verticalement vers le bas quand la paroi
latérale (1) est rabattue, et en ce que les axes de
charnière (4) présentent, quand la paroi latérale (1)
est rabattue, des étendues horizontales (D1) et des
étendues verticales (D2), la grandeur (D2) des éten-
dues verticales incluant la longueur des becs (6), les
étendues horizontales (D1) étant plus petites que les
étendues verticales (D2) et que les premières lar-
geurs (B1) pour le logement des axes de charnière
(4) quand la paroi latérale (1) est rabattue sont cons-
tituées à peu près avec la grandeur (D1) des éten-
dues horizontales d’axes de charnière, et en ce que
les deuxièmes largeurs (B2) pour le logement des
axes de charnière (4) quand la paroi latérale (1) est
rabattue et mise en place sont constituées à peu
près avec la grandeur (D2) des étendues verticales
d’axes de charnière.

6. Conteneur selon la revendication 5, caractérisé en
ce que, dans la position ouverte de la paroi latérale
(1), entre les axes de charnière (4) avec leurs becs
(6) et la paroi intérieure (10) et/ou la paroi extérieure
(9) de la baguette de bord (7), il demeure des inters-
tices (17) qui représentent de préférence environ
deux à trois dixièmes des largeurs (B2) des zones
inférieures (12) des évidements (8).

7. Conteneur selon une des revendications 3 à 6, ca-
ractérisé en ce que, sur la baguette de bord (7),
des becs (20) dirigés vers l’intérieur sont constitués
dans la zone supérieure sur le côté intérieur (19) de
la paroi extérieure (9), et en ce que, à la hauteur
des becs (20) dirigés vers l’intérieur, des évidements
(22) sont constitués sur la surface extérieure de la
paroi latérale (1), les becs (20) dirigés vers l’intérieur
étant introduits dans les évidements (22) quand la
paroi latérale (1) est dans la position mise en place.

8. Conteneur selon une des revendications 3 à 7, ca-
ractérisé en ce que des butées (21) sont consti-
tuées sur la paroi intérieure (10) de la baguette de
bord (7), et en ce que, à son extrémité inférieure, la
paroi latérale (1) présente des saillies (24) dirigées
vers le bas, les saillies (24) dirigées vers le bas bu-
tant sur les butées (21) quand la paroi latérale (1)
est dans la position mise en place.

9. Conteneur selon une des revendications 3 à 8, ca-
ractérisé en ce que, à son extrémité inférieure, la
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paroi latérale (1) présente des becs (23) dirigés vers
l’extérieur qui butent contre la paroi extérieure (9) de
la baguette de bord (7) quand la paroi latérale (1)
est dans la position mise en place.

10. Conteneur selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la paroi latérale (1) est
articulée sur le fond de conteneur (2) au moyen d’au
moins deux, de préférence trois à quatre, charnières
(3).

15 16 



EP 2 389 321 B1

10



EP 2 389 321 B1

11



EP 2 389 321 B1

12



EP 2 389 321 B1

13



EP 2 389 321 B1

14



EP 2 389 321 B1

15



EP 2 389 321 B1

16



EP 2 389 321 B1

17



EP 2 389 321 B1

18

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• AU 4511785 B [0007] • US 6460717 B1 [0007]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

